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Den Bericht über Maria Beck haben wir ihrer Enkelin, Marianne Blumbach, zu verdanken. Auf 
die Frage, wo ihre Oma gestorben sei, hatte sie nie eine klare Antwort erhalten. Nach dem 
Tod ihrer Mutter fand sie dann einen „Trostbrief“ an ihren „Großvater“, Josef Beck. Indem 
stand, dass seine Ehefrau Maria in der Heil- und Pflegeanstalt Brandenburg bei Berlin am 
16.06.1940 leider verstorben sei. Damit begann ihre Suche nach Leben und Tod ihrer 
Großmutter. 
 
Maria Anna Beck wird am 17. Dezember 1884 in Ochsenfurt am Main geboren. Sie wächst in 
ärmlichen Verhältnissen auf: ihre Eltern sind Tagelöhner und Korbmacher. Nur die Hälfte ihrer 
8 Geschwister erreichen mit ihr das Erwachsenenalter. Doch sie ist zäh: Als Kind übersteht sie 
die “englische Krankheit“ - (Rachitis) - und geht erfolgreich zur Schule. Mit 14 Jahren wird 
Maria zur Vollwaise. Sie wird nach Karlsruhe „in Stellung“ geschickt und entwickelt sich dort 
gut: Sie arbeitet in verschiedenen Anstellungen langjährig als Köchin. 
 
Doch 1919 ändert sich ihr Leben dramatisch: Im Alter von 35 Jahren bringt Maria – unehelich 
und ungewollt – ein Mädchen zur Welt, die Mutter von Marianne Blumbach. Der Vater des 
Kindes zahlt den Unterhalt, lässt sie ansonsten aber allein. Die Majorsfamilie bei der sie zur 
dieser Zeit angestellt ist, schenkt ihr noch die Erstlingsbabykleidung. Aus Scham kündigt sie 
dennoch ihre gute Stellung und gibt das Kind sofort in eine Pflegefamilie. Zwei Jahre später, 
1921, infiziert sich Maria mit einer Hirnhautentzündung. Sie ist eine Woche lang bewusstlos, 
verbringt mehrere Monate im Krankenhaus und wird anschließend ein Jahr von ihrer 
Schwester gepflegt. Aber: Sie überlebt diese schwere Erkrankung und erholt sich so gut, dass 
sie nach einem weiteren Jahr heiratet: einen um 24 Jahren älteren Korbmacher, Josef Beck.  
 
Etwa zehn Jahre später (1932/33) hat sich ihre Situation verschlechtert: Inzwischen ist Maria 
Anna Beck in der badischen Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen untergebracht. Sie hat 
Parkinson-ähnliche Krankheitssymptome - wahrscheinlich eine Folge ihrer 
Hirnhautentzündung vor zehn Jahren - und kann nur steif und in kleinen Schritten gehen. Sie 
spricht undeutlich und zittert. Ihre Stimmung ist labil: mal ist sie depressiv, mal euphorisch. In 
der Krankenakte heißt es: „Sie gab zu verrückt zu sein“. Als „Treuherzig dement“ wird sie 
beschrieben, weil sie den Arzt bei jeder Visite mit Handschlag und krummtiefer Verneigung 
begrüßt. 
 
Nach den damaligen Regeln wird Maria mit hohen Dosen Atropin behandelt. Im Laufe dieser 
Behandlung kann sie immer schlechter gehen und sprechen. Sie kann sich nicht mehr selbst 
beschäftigen, nicht stricken, nicht lesen und keine Briefe schreiben. Aber: Sie geht gerne zu 
Veranstaltungen des Hauses und ist dabei sehr vergnügt. Insgesamt fügt sie sich gut in den 
Betrieb ein, die Ärzte stellte ihr eine positive Prognose aus. Nach einem Jahr wird sie gegen 
ärztlichen Rat von ihrem Mann nach Hause geholt. Zwischen Juni 1938 und Mai 1940 wurde 

Maria Anna Beck:  
„Im Trostbrief stimmte gar nichts…“  
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sie in der „Hub“ (bei Achern) behandelt. Von dort kam sie nach Zwiefalten und wurde am  
21. Mai 1940 nach Grafeneck „verlegt“, wo sie nach der Opferliste von Grafeneck am selben 
Tag mit CO vergast wurde. Zwiefalten war nur Zwischenlager auf dem Weg mit den grauen 
Bussen in die Vernichtungsanstalt nach Grafeneck. Von Seiten der T4 Organisation wurde 
alles getan, um diesen Mord wie viele andere zu verschleiern und um die Angehörigen von 
genaueren Anfragen abzuhalten: Todesursache, Sterbeort und Sterbezeit - alles war falsch. 
Der Trostbrieftext an Josef Beck ihren Mann, aus der Vernichtungsanstalt Brandenburg b. 
Berlin klingt wie Hohn: „Alle ärztlichen Bemühungen, Ihre Frau am Leben zu erhalten, blieben 
leider ohne Erfolg“. 
 
Quellen: Krankengeschichte Heil- und Pflegeanstalt Illenau, Verlegungsliste Konstanz und 
Opferliste Grafeneck, Kriegsgräberliste Karlsruhe 1963. 
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